




Ais
Fhro EXCELLEMNT,

KWer och-Vdle Weſte und Pochgelahrte

Meit-beruhnter  oLYNISTOR.
Ubnd hieſiger

Aniverſitut Mittenberg
Hochverordneter Profeſſor Eloquentiæ Ordina-

rius, und Hiſtoriarum Honorarius,
50

Wie

pehto och Nurſtl urchl zu VachſenTWeymar c. Hochbeſtallter Rath und Dero

KGochKWurſtl. Bibliotheck Director,

Sen 7. Julii dieſes 170gten Jahres Jodes ver—
blichen und hierauff den ro Ejusd. in der SchloßKirche

allhier beygeſetzet die Rkxequialia aber den 26. unter
m. v

Volckreicher Berſammlung
geljalten wurdenWolten hiermit ahr ſhuldige Condolence

Gerrn e Neils
KFammtliche Ziſchgenoſen.
WJTTEMNSEMG/ gedruett von cnRISTIANO GERDESIO.
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Es wird die Affter-Zeit von meinem Lehen ſagen.
I.Ach wolte woite Ottlarar doch das TroſiungsWort

Gantz Sachſen neben uns zum Rutz und Troſt erfullet;
So aber iſt der Troſt und aller Rutzen fort

Weil ſich Dein holdes Licht in TrauerBoy gehullet;
Deßwegen laſſen wir mit hangen Archzen ſchallen;
Es iſt ein groſſer Naun wul Sthurtzfleiſch todt ver

fallen.



veAhh thraue leuearis! Wirff einen Sack um dich
Ach! leg den Purpur/ wutz von deinen froben Wangen*1

Und du gelehrte Welt dein Licht verwandelt ſich

Ju ſchwartze Trauer Nacht woeil Schurtzfleiſch fortge

 gangen.Laß banges Ach uüd Weh umt langen TrauerSchatten

Bey dieſem harten Fall fich miteinander gatten.

WeDein Schurtzlleiſch war Jewiß ein Wunder doſer Zeit

Dener ee
M

2

n in iurgtn w gkeitUnd den och ſe en Treffli
Und hohe Wiſſuſch fft all felh begraben.

VitzDer M. Vvr deſſen Witz ſuh ſerne Oerter ſchmie
iügn/Der kluge Funſteu Rath ſoll nun im Grabe liegen.

VI.
Was ſonſt Jtalien vor rechtr Wunder halt

Was Holl-und Engelland in Linen Schatzen heget
Was als ein Heiligthum die Griechen vorgeſtellt

Das alles war in Jhm.mit Uberfluß geleget
Drum klagt das. Clh Athen da ER iſt weggenommen
Ach ware nicht ſd dir SterbensStunde

kön JVII.
uu

Wie trifft nun dieſes ein: Gewiß ich ſterbe nicht!

Da unſer Sam mmenWo iſt der Munmd ver
Ach Schmertz! wir darum

Jedennoth wird auch

WeilJhm hatgegeben.



VIII.
Der groſſe Schurtzfleiſch leht in angenehmer Ruh

er

Vom Leben iſt ER nun zujn rechten Leben kommen/
ER ſchlieſſet zwar bey uns die matten Augen zu;

Es wird aus unſrer Schook ein reicher Schatz genommen/
vedoch wird Selbiger der uns ſo viel genutzetq—

Veor allem Unsemach mit JESll Hand beſchutzet.
J 4Der theure Schurtzfleiſch leht in Dem die After4 v  ô q4 u—

nu nuue ZeitMit tief gebucktem Ezeiſt Drſſelhen Nahmen nennet

So daß ſie allererſt die none Treflligkeit pi
Die taum desaleichenh HGeinem Toh gglennet.

Weßywegen wollen ſfelbeir Tod belkiarn

Weil SEJNE. ten iwn. von SEJNEM2—

Albin ſugen.8

Sotrift es rühtig ein: Gewiß ich ſterbe nicht;
Und dieſes ſoll uns auch in unſern Trauren laben

Verdunckelt gleich durch D JEh ein rechtes Sonnen

Vicht/So bleibet doch der Glantz von Deinien hohen Gaben.
Daehrr ſoll dieſer Schluß uns ſtets furm Augen ſchweben:

Wohl dieſem der ſo ſtirbt/ der bleibet noch am

Pehen.

J
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